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Sibylle Saxer

Sein Vater war Geschichtslehrer,
sein Bruder ebenfalls. Und min-
destens ein Historiker-Gen muss
auchderKilchbergerAlt-Gemein-
derat Chris Zollingerhaben, auch
wenn er als Betriebsökonomund
Berater in einem ganz anderen
Bereich tätigwar.Denn nachdem
ersechs Sachbücherzuraktuellen
LagederSchweiz geschriebenhat,
hat er diesmal ein Buch zur Her-
kunft der Zollinger verfasst. Es
trägt den Titel «Tausend Jahre
Zürcher Wurzeln», und skizziert
die Familiengeschichte der Zol-
linger im Spiegel der Geschichte,
vom 12. bis ins 21. Jahrhundert.

Chris Zollinger, der in Rüsch-
likon aufgewachsen ist und seit
55 Jahren in Kilchberg lebt, hat
mit seinem Buch ein doppeltes
Projekt verfolgt. Einerseits woll-
te er eine Familiengeschichte der
Zollinger schreiben,die nicht ein-
fach eine reine Genealogie ist,
sondern auch in denZusammen-
hang der Geschichte eingebettet
ist. Andererseits ist und bleibt
sein Hauptanliegen die Zukunft
der Schweiz, der er Reformunfä-
higkeit attestiert.

Die Angst vor der Zukunft
«Ich habe denEindruck,dassvie-
le LeuteAngstvorderZukunft ha-
ben», sagt Chris Zollinger. «Wenn
man aber die Vergangenheit
kennt, wird einem schnell klar,
wie gut es uns heute geht.» Auch
wenndie heutigen Zeitenmit der
Klimaerwärmung und den poli-
tischen Umwälzungen turbulent
und unsicher erscheinenmögen.
«Aber das Leben war schon im-
mer ein unsicheres Projekt.»

Ein idealisierender Blick zu-
rück liegt ihm fern. Doch er ist
beeindruckt, wie sich die Men-
schen in der Zürichseeregion in
früheren Jahren geschlagen ha-
ben. «Es gab Familien, diewaren
erfolgreiche Bauern. Sie haben
Land gekauft, ihr Besitztumver-
grössert und so mit der Zeit
einen gewissen Wohlstand er-
reicht. Dann kam eine Pestwel-
le, und sie haben wieder alles
verloren», sinniert Zollinger.
«Aber sie haben sich aufgerap-
pelt undwieder etwas aufgebaut.
Bis sie in lokalen Kriegswirren
wieder alles verloren haben.»
Wennman dieses historischeAuf
und Ab vor Augen habe, gebe es
keinen Grund, mit Angst in die
Zukunft zu schauen.

In seinem jüngsten Buch hat
sich der Buchautor also auf die

Spur seinerNamensvetter bege-
ben. Ihre Geschichte erachtet er
als repräsentativ für viele Zür-
cher Oberländer Familien. Nicht
alle – es gibt heuteTausende Zol-
linger, nicht nur in der Schweiz,
sondern auch in Deutschland,
Österreich und Übersee – sind
seine direkten Vorfahren. Aber
alle Zollinger finden offenbar
ihren Ursprung in Zollikon. Da-
her auch derName Zollinger,was
nichts anderes als jene «von Zoll-
inkon» bedeutet.

«Aufmüpfige Zollinger»
Einer der ersten Zollinger war
Dietericus von Zollinchon. Er hat
zwischen der Kirche und dem
See gewohnt, oberhalb des Gug-
ger. Er wird 1223 als Zeuge in
einer Urkunde erwähnt, die
einen Zehntenstreit behandelt.
«Das Problem ist natürlich, dass
nur Vorfahren eruiert werden
können, die aktenkundig gewor-
den sind», sagt Zollinger. Also
solche, die in Urkunden erwähnt
werden – etwa in Prozess- oder
Verkaufsurkunden. Denn Kir-

chenbücher oder Bevölkerungs-
verzeichnisse gab es damals
noch nicht. «Es gab offenbar
schon immer aufmüpfige Zol-
linger», sagt der Kilchberger
Buchautor mit einem Schmun-
zeln, «vielleicht habe ich da et-
was vererbt bekommen.»

Bis 1268wohntendie Zollinger
im Dorf, das ihnen den Namen
gegebenhat.Danachmussten sie
weiterziehen. Gerieten sie doch
alsVasallen derFreiherrnvonRe-
gensberg insVisier derHabsbur-
ger,welche mit den Regensberg-
ern die sogenannteRegensberger
Fehde austrugen. Diese ging zu-
gunsten der Habsburger aus, in
Zollikon konnten die Zollinger
daher nicht mehr bleiben. Sie
übersiedelten insOberland,nach
Grüningen, welches noch zum
Hoheitsgebiet der Regensberger
gehörte. Obwohl sie dort bald
Bürger wurden, wurden sie wei-
terhin die «von Zollikon» ge-
nannt. «Anfangs sogardie ‹Ussie-
delinge› vonZollikon», sagt Chris
Zollinger.VonGrüningen aus sind
die Zollinger weiter expandiert,

nach Gossau, Hombrechtikon,
Rapperswil,Wädenswil und eben
auch Kilchberg.

25 Generationen
Indem Chris Zollinger die Fami-
liengeschichte der Zollinger, ein-
gebettet in die lokale, nationale
und europäischeGeschichte, auf-
gearbeitet hat, ist ein angerei-
cherterStammbaumentstanden:
imweitesten Sinn einGeschichts-
buch, ein Grossformatiges mit
zahlreichenAbbildungen.Einge-
teilt ist es in zehn Kapitel,wovon
jedes ein Jahrhundert behandelt.
24000 Seiten Material hat Chris
Zollinger durchforstet: Ge-
schichtsbücher, Biografien, aber
auch Originaldokumente aus
dem Staatsarchiv, daneben auch
Dorfchroniken und Heimatbü-
cher. Einige 100 Kilogramm Ma-
terial haben sich in seinem Büro
angesammelt. Auf die Spur von
25GenerationenmännlicherAh-
nen ist er so gestossen.

Lückenlos ist die Genealogie
nicht. «Es gab wahrscheinlich
schon im 12. Jahrhundert in Zoll-

ikonmehrere Zollinger-Familien,
und ab dem 17. Jahrhundertmüs-
sen es schon zahllose Linien ge-
wesen sein», sagt Chris Zollinger.
Ein wichtiges Anliegen ist dem
Autor hingegen das 10. Kapitel,
welches die «Ankunft in der
Gegenwart» thematisiert. Es
skizziert nicht nurdas Leben und
Wirken seiner beiden Söhne und
ihrer Familien, sondern macht
auch einen Schwenker in die Zu-
kunft – indem es sich den aktu-
ellen Herausforderungen der
Schweiz zuwendet. Und Mut zu
machenversucht imUmgangmit
den Unsicherheiten der Globali-
sierung und Digitalisierung.

Christoph Zollinger: Tausend
Jahre Zürcher Wurzeln, Theodor-
Gut-Verlag. 49 Franken. +
Ausstellung «Bilder – Bücher –
Botschaft» im Kulturkeller, Dorf-
strasse 82, Kilchberg.
Vernissage: Samstag, 26. Okto-
ber, 17 Uhr. Öffnungszeiten:
Sonntag, 27. Oktober, sowie
Freitag bis Sonntag, 1. bis 3. No-
vember, jeweils 17 bis 20 Uhr.

Die Zollinger und ihre Ursprünge
Kilchberg/Zollikon Zu seinem 80. Geburtstag hat der Kilchberger Chris Zollinger ein weiteres Buch geschrieben.
Dieses Mal hat er sich der Erforschung seiner Ahnen gewidmet. Deren Ursprünge liegen in Zollikon.

Sämtliche Zollinger stammen ursprünglich aus Zollikon, der Gemeinde mit dem charakteristischen, von weither sichtbaren Kirchturm.
Nachzulesen ist dies in Chris Zollingers Buch «Tausend Jahre Zürcher Wurzeln». Foto: Manuela Matt

ANZEIGE

«Jawohl,wirwollen dieseHalle!»
– auf diesesMottowill Hans Jörg
Huber die Richterswiler Sport-
vereine einschwören. Am Mitt-
wochabend informierte der ehe-
malige Gemeindepräsident und
aktuelle Präsident der IG Halle
für alle die Vereinsspitzen über
die Kampagne zum Projektie-
rungskredit für eine neue Drei-
fachturnhalle in der Schulanla-
ge Feld, über den am 17. Novem-
ber an der Urne abgestimmt
wird. Huber meinte, der Projek-
tierungskredit von 1,45Millionen
Franken sei einemachbare Hür-
de, doch die Sportvereinemüss-
ten jetzt schon ein kräftiges Sig-
nal setzen, damit das Projekt
nicht auf halbemWeg einschla-
fe: Schliesslich soll die zweite
Urnenabstimmung zurDreifach-
turnhalle mit Lehrschwimmbe-
cken und Tiefgarage, nämlich
jene über den auf 21,75Millionen
Franken geschätzten Ausfüh-
rungskredit, erst im Februar
2022 stattfinden.

Alterszentrum
als Stolperstein
VomTC Burgmoos bis zumUHC
Greenlight, vom Seeclub bis zur
Modellfluggruppe stehen die
Vereine hinter dem Projekt: Die
rund zwei Dutzend anwesenden
Vereinsvertreterwollenmit ihren
Organisationen im Abstim-
mungskampf präsent sein und
beispielsweise in den sozialen
Medien undmit einem Flyerver-
sand informieren und am Rich-
terswiler Herbstmärt einen
Stand betreiben.DieVereine ver-
sprechen sich von der schon seit
Jahren geforderten neuen gros-
sen Halle, dass der Engpass bei
den Trainingsmöglichkeiten
endlich entschärft wird. Ausser-
dem sei Richterswil auch die ein-
zige Grossgemeinde amSee ohne
Dreifachturnhalle. Bei der Pla-
nung der neuenHallewollen die
Sportler aber mitreden können:
«Damit nicht plötzlich ein
Schwimmbecken einenMeter zu
kurz und damit unbrauchbar
ist.» GemeinderätinMelanie Zü-
ger versicherte, dass die Vereine
und die Interessengemeinschaft
Richterswiler Sportvereine (IRS)
über die Sportkommission bei
der Projektierung einbezogen
würden.

Kritisch sahen die Vertreter
der Vereine neben der langen
Projektierungs- und Bauphase –
der früheste Eröffnungstermin
ist 2024 – vor allem das Klum-
penrisiko,wenn neben derDrei-
fachturnhalle auch noch andere
Projekte wie die Zukunft des Al-
terszentrums imWisli das Bud-
get belasten: Älteren Stimmbe-
rechtigten liege ein Alterszent-
rum wohl näher als eine
Turnhalle, so Hans Jörg Huber.
Gerade deshalb gelte es, aufzu-
zeigen, dass diese Projekte nach-
einander erfolgen, finanzierbar
seien und dass die Dreifachhal-
le und besonders auch das von
der Schule genutzte Lehr-
schwimmbecken einen öffentli-
chen Nutzen hätten. Die Sport-
vereine müssten sich aber be-
wusst sein, dass dieAbstimmung
imNovember erst derAuftakt sei
und es auf Ausdauer ankomme:
«Der Betrag für den Ausfüh-
rungskredit ist eine ganz ande-
re Schuhnummer», so Huber.

Florian Geering

Sportvereine
werben
für ihre Halle
Richterswil Die Vereine
wollen am 17. November
eine Mehrheit für die
«Halle für Alle» gewinnen.

Vera Kaa gibt
Tourneeauftakt
Adliswil Fast neun Jahre sind seit
Vera Kaas letztemAlbumvergan-
gen. In ihrem neusten Werk
«Längi Zit» singt die Inner-
schweizerinmit der rauen Stim-
me von Heimatgefühl und dem
vollen Leben, Freud und Leid,
langen Nächten ohne Morgen
und dem Gefühl von Dankbar-
keit. Am kommenden Samstag
startet die Musikerin ihre Tour-
nee in der Kulturschachtle in
Adliswil. (red)

Samstag, 26. Oktober, 20.15 Uhr,
Kulturschachtle, Schulhausstrasse
5, Adliswil. Eintritt 35 Franken.

Anlässe

Jodelklänge
aus demSihltal
Langnau Die Langnauer Jodler
präsentieren am Sonntag ihr
diesjähriges Kirchenkonzert.
Neben dem Jodelclub tretenwei-
tere Musiker aus dem Sihltal auf
wie etwa das Handorgel- und
Schwyzerörgelitrio Echo vom
Rellsten aus Adliswil oder der
Langnauer Jürg Frei an der Pan-
flöte. Das Publikum erwartet ein
facetten- und abwechslungsrei-
ches Jodelkonzert. (red)

Sonntag, 27. Oktober, 16.30 Uhr.
Katholische Kirche, Berghalden-
weg 1, Langnau. Eintritt frei,
Kollekte.

Musikalische Zeitreise
zur Reformation
Rüschlikon Zum 500-Jahre-Re-
formation-Jubiläum lädt die Re-
formierte Kirche Rüschlikon zur
Abendmusik ein. Gespielt wer-
den dabei überlieferte Liedme-
lodien von Zwingli und Luther,
sowie demGenfer Psalter.Musi-
kalischwirdman sich zu denAn-
fängen undWurzeln der evange-
lischen Kirchenmusik mit Ge-
sang, Lauten, Flöten, Gamben
und Orgel begeben. (red)

Sonntag, 27. Oktober, 17 Uhr.
Reformierte Kirche Rüschlikon,
Bahnhofstrasse 41, Rüschlikon.
Eintritt frei, Kollekte.

Wie Sie uns helfen können,

pünktlich zu bleiben:

vzo.ch/puenktlichkeit


